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0 und dein t Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
Hör koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

eln ungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
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\ Japan und China 


11 Rt de \ = \ - 
. Be N letzten großen Erfolgen der nationalen chine⸗ 
148 ion gung und der Einbeziehung Pekings in die 
dozen der chineſiſchen Nationalregierung dürfte die 
N des Phaſe des chineſiſchen Befreiungskampfes, über: 
100 d. m ganzen Gährungsprozeſſes ihr Ende gefunden 
ul, wine de mit iſt aber noch lange nicht gejagt, daß die jetzt 
72 en tragdweite Phaſe einen weniger bedrohlichen Cxa⸗ 
705 Nahr wird als die jetzt verklungene Epoche. Die 
‚ol % i ptbaber in China haben jekt etwas Ellenbogen⸗ 
30h ns ſhnemmen, zum mindeſten eine etwas klarere Lage, 
1 r e zu 180 jetzt gejtattet, ihr Augenmerk auch auf Pro⸗ 
U Wudwiet enken, die in der Zeit der ewigen Kämpfe und 
len dacht im inneren Lager nicht bekandelt werden 


nicht Penn auch das Ableben Tſchangtſolins noch ırı- 
das aulfiziell beſtätigt wird, ja lehrte doch das Atten- 
r Rien und ſeine letzten Anhänger verübt wurde, 
dee ichtung die chineſſſchen Leidenſchaften ſich nun⸗ 
Ns K gen. Das Lebenswerk und die Miſſion Tichang⸗ 

5 heute noch in einem undurchſichtigen Dunkel 
daß eine, was man jedoch paſitin weiß. iſt die 
A Vin aß dieſer ehemalige chineſiſche Räuberhauptmann 

bonne eines Wirkens ſtets auf jaraniſcke Hilfe rech⸗ 

Er Ob Tſchangtſolin ſelbſt in Wirklichkeit beab⸗ 
ten en Hoffnungen, die die japaniihe Unterſtützung 
Na echnung zu tragen, jei bahingejtellt. Jeden⸗ 
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14% dean lich nicht abitreiien, daß Tſchangtſolin in der 

zei anz galt chineſiſchen Oeffentlichkeit als Funktionär 

72 Walt 4 t. woraus ſich leicht folgern läßt. daß das letzte 

I Gina ahn mehr Tokio galt als der Porſönlichkeit 

9% Nu Mit daiſchen Generals. 

1e fal er Eroberung Pekings iſt der Machtzuwachs der 
di ineſiſchen Regierung ſo groß geworden, daß 
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x la An, Rea: j * 5 
e leliihe Regierung die Gelegenheit nicht neh⸗ 
Wer n wird, den Weg zu betreten, den Tſchangtſolins 


a Yung offengelegt hat. Ebenſo offen liegt auch 
des e. daß Japan auf leinen Fall in eine Aende⸗ 


bei, zatus quc in der Mandſchurei einmwilligen wird. 
tts 9 natürlich die Gefahr eines japaniſch⸗chineſiſchen 
e „ 
einn urige Frage bat ſchon ſeit Jahrzehnten 
Apa im fernen Aſien beſtimmend gelenkt. Ja⸗ 
n More? auf die Mandſchurei jtüßten ſich weniger 
taliſches Recht als mehr auf rein wirtichaftliche 
meter. age auf Intereſſen, die lediglich als ja⸗ 
N Länulprechen jind. Japan iſt eines der ühernöl- 
N deren der Erde. Das Reich des Mikado hat ſchon 
enen Jahrzehnten niemals ſeine Bevölkerung aus 
eile Produktion des Landes ernähren können. Mit 
| b bamtenden Entwicklung der japaniſchen Induſtrie 
N dar „Mit verbundenen Eindämmung der Landwirt: 
Aug, we Miele kriſenhafte Zuſtand in den 1 Jah⸗ 
entlich verſchärft. Es kommt hinzu, daß die ja⸗ 

f rt in ihrer Entwicklung auf das Eiſen⸗ 
8 Aan . in Malt. daß Japcl 8 A 
or Augen hält, daß Japan in den mand⸗ 

Ju Aerawerten und Eiſenbaßnen beute ein Kapital 
bear 95 2 Millionen Yen inveſtiert hat, jo kann man 
50 10 die Bedeutung heraus rechnen, die die Mand⸗ 
he ein für das japaniſche Wirtſchaftsleken hat. Ja⸗ 
A amtilitäriſch ſtarker Staat, was beſagt, daß die 
0 en Wohin Machtpolitſk nicht verzichten will. In 
dee 5 chen ſind von Japan ſtarke militäriſche Ver⸗ 
arne Truppentransporte mit ſtarker Artillerie 
3 Huldſchurei geſandt worden. Die Begründung 
tt eindeln leitet ſich von einem vielgebrauchten 
Eimer euroräiſchen Machtpolitik ab: Schutz des 
eder gentums und des Lebens japaniſcher Staats⸗ 
en ein ten dieſe Begründung iſt natürlich ſo Ban. 
bas de . — wahren machtpolitiſchen Ab⸗ 
N. Yet ſchleiern kann. 
Ja 


10 gar kein Zweifel über die Tatſache, daß die 
> an ion Regierung eine unverzeihliche Ver⸗ 
darſt 


Völkerbund ſanktionferten Selbſtbeſtim⸗ 
ellen. Die Mandſchurei iſt ein jo gut wie 


Einzige älteſte und gelejenite Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


greitag, den 15. 


Berlin. Wie die „Tägliche RNundſchau“ mitteilt, beziehen 
ſich die ſachlichen Forderungen der D. B. P. auf die Fragen der 
Reichswehr, der Steuer⸗ und Wirtſchaftspolitik und der Sozial⸗ 
politik. Man könne als ſicher annehmen, daß die deutſche Volts⸗ 
partei jede Aenderung der bisherigen Reichswehrpolitik mit 
aller Entſchiedenheit ablehne, daß fie die Durchführung einer aus: 
sichenden Hilfsaktion für die Landwirtſchaft unbedingt für nötig 
holte, in der Sozial: und Steuerpolitik namentlich die Rechte 
und die Forderungen des wirtſchaftlichen Mittelſtandes vertrete. 
Weiter berichtet das Blatt, es ſei anzunehmen, daß der Abg. 
Hermann Müller ſchon auf Grund ſeiner Veſprechung mit dem 
Abgeordneten Dr. Scholz wegen der Forderung der gleichzeitigen 
und gleichartigen Regierungsbildung im Reich und in Preußen 
mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun in Verbindung 
getreten ſei und daß von preußiſcher Seite Einwendungen er⸗ 
hoben worden ſeien. Die Fraktion der D. V. P. halte aber an 
ihrer Forderung feſt und der Abgeordnete Hermann Müller werde 
die Verhandlungen mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten fort⸗ 
ſetzen. Eine weitere Beſprechung zwiſchen ihm und den Frak⸗ 
tionspertretern der D. V. P. findet vorausſichtlich am Don: 
nerstag vormittag ſtatt. Für die erſte interfraktionelle Be⸗ 
ſprechung unter Zuziehung aller in Betracht kommenden Par⸗ 
teien fei ein Termin vorläuſig noch nicht ſeſtgeſetzt. 


Ueber die Verhandlungen zwiſchen den Sozialdemo⸗ 
kraten und der Deutſchen Volkspartei wird folgende 
Mitteilung veröffentlicht: „Unter dem Vorſitz des Abgeordneten 
Müllers Franken fanden am Mittwoch abend Beſprechungen 
zwiſchen Vertretern der ſozialdemokratiſchen Partei und der 


Knucabütte-Siemianomiger Zeitung 


* 
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Anzeigenpreiſe: Die S:gejpaltene mm⸗3I. für Polniſch⸗ 
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46. Jahrgang 


Großze Koalition auch in Preußen 


ndforderungen der bürgerlichen Parteien an die Sozialdemokratie — Noch keine Ausſichten für das Reichs⸗ 
f kabinett — Kein Uebergewicht der Sozialdemokraten ö 


D. V. P. ſtatt, an denen die Abgeordneten Dr. Breitſcheid, 
Graßmann, Hilferding, Keil und Wels und die Ab⸗ 
geordneten Scholz, Kempkes, Zapf und Brüninghaus 
teilnahmen. Auch dieſe Verhandlungen waren beſtimmt, die 
ſachlichen Vorausſetzungen für die Bildung einer Regierung der 
großen Koalition zu klären. In den Verhandlungen legten die 
Vertreter der D. V. P. entſcheidenden Wert auf die gleichzeitige 
Umbildung der Regierungen im Reich und in Preußen. Die 
Verhandlungen werden fortgeſetzt.“ 


Die Grundlagen des Jenkrums 

Berlin. Das Zentrumsblatt, die „Germania“, unterſtreicht 
dic Tatſache, daß bei den Beſprechungen über die Regierungs⸗ 
bildung die ſachlichen Vorausſetzungen eine nicht un⸗ 
wesentliche Rolle ſpielen und daß, deshalb die Verhandlungen 
nur langſam fortſchreiten. Das Blatt ſchreibt: „Wenn es auch 
nicht darauf ankommt, Richtlinien aufzuſtellen, wie wir es bei 
der jüngſten Regierungsbildung erlebt haben, weil es damals 
vor allem Bindungen nach der ſtaatlichen Seite zu ſchaffen galt, 
ſo liegt doch ein Intereſſe vor, wenigſtens in großen Umriſſen 
Weg und Ziel der künftigen Regierungspolitik klarzuſtellen und 
jomeit wie dies möglich iſt, feſtzuſetzen. Es wäre dabei natürlich 
nicht angebracht, bis in die kleinſten Einzelheiten vorzudringen. 
Wonach wir aber trachten, iſt doch ſeit den letzten häufigen Res 
gierungskriſen die Herſtellung einer wirklich ſtabilen Regierungs⸗ 
mehrheit. Die Schule, die Geſtaltung des Reiches und die damit 
in Zuſammenhang ſtehenden finanziellen und wirtſchaftlichen 
Fragen ſind für die Zukunft ſo entſcheidend, daß unter den künf⸗ 
tigen Koalitionsparteien über jte geſprochen werden muß.“ 


Mul Yitlornno leine Apeinandräumung? 


Zaleskis Wünſche in Paris und Brüſſel — Sicherung der polniſchen Weſtgrenzen 


Paris. Zu dem bisherigen Aufenthalt des polniſchen 
Außenminiſters Za les kt, der am Mittwoch nach Brüſſel 
abgereiſt iſt, wird von der geſamten Preſſe weiter große Bedeu⸗ 
tung beigemeſſen. Man darf mit Sicherheit annehmen, daß es 
Zaleski gelungen iſt, die franzöſtſche Regierung 
für die polniſche Auffaſſung der Lage im Oſten 

Europas zu gewinnen. 

Wie jetzt bekannt wird, hat Zaleski während ſeiner Parifer 
Beſprechungen mit den maßgebenden franzöſiſchen Staatsmännern 
erneut den Vorſchlag gemacht, die vorzeitige Räumung 
des Rheinlandes mit der Garantie der polniſchen 
Weſtgrenze in Zusammenhang zu bringen, und zwar ſoll 
Frankreich als Garant der drutſch⸗polniſchen Grenze auftreten. 

In Paris iſt nun in unterrichteten Kreiſen die Anſchauung 
vertreten, daß Briand während der Septembertagung des Völker⸗ 
bundes mit Streſemann dieſe polniſchen Wünſche beſprechen 
werde. 

Im „Journal de Debats“ beſchäftigt ſich Gauvin einge⸗ 
hend mit der Pariſer Nede Zaleskis und dem Widerhall, den ſie 
in Deutſchland gefunden hat. Der polniſche Außenminiſter, fe 
führte Gaupin u. a. aus, habe nur eine auf der Hand liegende 
Wohrheit ausgeſprochen. Die Beſatzung des Rheinlandes ſei im 
Verſailler Friedensvertrag als 


eine Garantie für Den europäiſchen Frieden 


feſtgelegt worden, jedoch nicht ſür Frankreich allein. Daher ſei 
es keine Angelegenheit, die in einem Zwiegeſpräch zwiſchen 
Briand und Streſemann geregelt werden könnte. 


Pulen habe 


ausſchließlich von Chineſen bewohntes Land. Tokio hat 
zwar verſucht, im Laufe der Jahrzehnte japaniſche Koloni⸗ 
ſten in der Mandſchurei anzuſiedeln. Nichtsdeſtoweniger 
ſpielen die etwa 200000 Japaner in der Mandſchurei im 
Verhältnis zu einer nach vielen Millionen zählenden chine⸗ 
ſiſchen Bevölkerung gar keine Rolle. Jaraniſche Staats: 
rechtsgelehrte haben zwar verſucht, ein gewiſſes Recht Ja⸗ 
pons auf die Mandſchurei zu konſtruieren. Man hat geſagt, 
daß mit der Beſeitigung der Mandſchu⸗Dynaſtie das Land 
„berrenlos“ geworden ſei, weiter, daß die Chineſen zu einer 
Kolsnijatien des Gebietes unfähig ſeien. Aber alle dieſe 
Behauptungen ſind derartig mit den Haaren herbeigezogen, 
daß man ſie rechtlich wohl kaum ernſt nehmen kann. In 
einem wegen der Mandſchurei ausbrechenden japaniſch⸗ 
chineſiſchen Konflikt kann zwar Japan ſeine unbeſtrittene 
militäriſche Weberlegengeit ſehr beſtimmend in die Mag: 
ſchale werfen. Immerhin mird ſich Tokio ſagen müſſen, daß 
es noch andere Auslandsmächte gibt, die an den Verhält⸗ 


niſſen der Mandſchurei intereſſiert find. 


dasſelbe Recht wie die anderen Staaten, ſich mit der Frage zu 
befaſſen. Weiterhin erklärte Gauvin, daß ein Feldzug für eine 
Reviſion der Friedensverträge unvereinbar mit einer Friedens⸗ 
politik ſei. Es ſei gut, wenn man das in Deutſchland in dem 
Augenblick berückſichtige, da der Abgeordnete Müller die 
dem Ausfall der Wahlen vom 20. Mai mitſprechende Regierung 
zu bilden beabſichtige. 


Müllers Kanzlerſchaft 
und die RAheinlandräumung 

Paris. Jur Konzlerſchaft Hermann Müllers ſchreibt das 
„Oeuvre“ u, a., mit einem republikaniſchen Reichstag und einem 
Kabinett unter dem Vorſitz eines Sozialdemokraten würden die 
Verhandlungen über die vorzeitige Rheinlandräumung möglich 
werden. Sie wäre wünſchenswert, bleibe aber eine heikle An⸗ 
gelegenheit. Ein Teil der deutſchen Preſſe habe Mut zu agen, 
das Reich ſei nicht geneigt, für die vorzeitige Räumung den ge⸗ 
ringſten Preis zu zahlen. Man könne aber annehmen, daß Her⸗ 
mann Müller ebenſo gut wie ein anderer wiſſe, daß einerſeits die 
vorzeitige Räumung nicht von Rechts wegen erfolgen würde und 
andererſeits, daß mündliche Verſicherungen, ſelbſt die aufrich⸗ 
tigſten, manchmal nicht genügten. 

Im Zuſammenhang mit Zaleskis Wünſchen zur Rheinland⸗ 
räumung wird erwähnt, daß ſich Deutſchland in keiner Hin⸗ 
jiht verbunden fühle, mit Polen über Diele 
Frage zu verhandeln. 


i 1 Hier ſei in erſter 
Linie auf Rußland hingewieſen, dann ſchließlich auch auf 
Großbritannien und Amerika, die ſicherlich eine Annektion 
der Mandſchurei durch Japan nicht ſo ohne weiteres ge⸗ 
ſtatten werden. Woraus man erſehen wird, daß das mand⸗ 
ſchuriſche Problem eine weltpolitiſche Angelegenheit iſt, die 
an China und Japan allein wohl kaum geregelt werden 
ann. 


Ein ſchweres Bauunglück in Prag 

Prag. Am Mittwoch hat ſich in Prag zum dritten Male 
innerhalb ganz kurzer Zeit ein ſchweres Bauunglück ereignet, und 
zwar durch Einſturz eines in der mittleren Stadt bereits bis zur 
Höhe des 4. Stockwerkes ausgeführten Geſchäftshausneubaues. 
Der bauleitende Ingenieur und ein Arbeiter fanden den Tod. 
Drei Arbeiter werden vermißt. Man befürchtet, daß ſie unter 


den Trümmern begraben liegen 


Die Erbſchaft des Kapitäns 


Genf. Von den Seeleuten kann bekanntlich im allgemeinen 
nicht behauptet werden, daß ſie Muſter treuer und ſtandhafter 
Liebe ſeien. Gewöhnlich dauern ihre Herzensneigungen nicht 
länger, als der Aufenthalt ihres Schiffes im Hafen. Eine leuch⸗ 
tende Ausnahme bildet ein ehemaliger Kapitän der engliſchen 
Handelsmarine, deſſen Hinterlaſſenſchaft drei Jahre lang das 
waadtländiſche Städtchen Moudou und beſonders die Verwandt⸗ 
ſchaft eines jungen Mädchens in Atem hielt. Dieſer Kapitän 
hatte ein halbes Leben in Auſtralien zugebracht und ſich ein 
beträchtliches Vermögen erworben. Mit ſiebzig Jahren entſann 
er ſich ſeiner Jugendliebe im ſchönen Waadtland, die Erinnerung 
ward ſtärker und ſtärker, und er beſchloß, eine ſentimentale Wall⸗ 
fahrt in die Schweiz zu unternehmen und die Geliebte aufzu⸗ 
ſuchen. Vorher machte er ſein Teſtament, worin er ſeine Ge⸗ 
ſchwiſter in Auſtralien als alleinige Erben einſetzte. Dann begab 
er ſich auf die Reiſe und kam auf der Suche nach der Jugend⸗ 
geliebten nach Moudon. Aber, ach, ſie war längſt geſtorben. Ein 
Töchterchen hatte ſie hinterlaſſen, und die ganze Liebe des alten 
Kapitäns wandte ſich der 16 jährigen Madeleine zu. Nach kurzem 
Aufenthalt erkrankte er, ließ einen Notar rufen, enterbdte feine 
Geſchwiſter und ſetzte Madeleine in einem neuen Teſtamant zur 
alleinigen Erbin ein. Am 6. Januar 1925 ſtarb er. Nun folgte 
das Selbſtverſtändliche: der Kampf um die Erbſchaft. Er endigte 
zugunſten des jungen Mädchens, und nach dreieinhalb Jahren iſt 
es im unbeſtrittenen Beſitz des Liebespfandes des alten See⸗ 
mannes, das immerhin noch 300 000 Francs beträgt. Wie man 
ſieht, gilt in puncto Liebe auch für den Seemann der alte weiſe 
Spruch: es gibt folche und ſolche. 


Der neueſte Kußrekorb 


Krakau. Alle Freunde und Freundinnen der Kunſt des 
Küſſens werden ohne Zweifel neidiſch erblaſſen, wenn ſie von 
dem Kußrekord hören, der unlängſt in dem polniſchen Dorfe 
Tecſoc erzielt worden iſt. Dort hat man mit aller Ueberſchwäng⸗ 
lichkeit ſlawiſcher Feſtfreude eine Hochzeit gefeiert, bei der nach 
alter Sitte, Nah und Fern alles zuſammenſtrömte: Ver⸗ 
wandte, Bekannte, Naſſauer und Neugierige. Niemand darf an 
einem ſolchen Freudentage, wie es die Hochzeit iſt, oder lein oll, 
ausgeſchloſſen werden. Dieſe Hochzeit in Tecſoc aber war loch 
ganz beſonders bemerkenswert. Eine Rabbitochter heiratete dort 
einen Rabbiſohn, und die Väter ſind berühmt und beliebt im 
meiteſten Umkreiſe, nämlich der polniſche Rabbi von Sandoz und 
der tſchechiſche Rabbi von Vizuiz. Aus nicht weniger als dier 
Ländern, Polen, der Tſchechofſlowakei, Rumänien und Ungarn, 
pilgerten die Gäſte zu dieſer Hochzeit. Der roße Dorfmathe⸗ 
matifer von Tecjoc hat fie alle gezählt. Es ſollen genau 7001 
Gäſte geweſen fein. 

Man kennt die Hochzeitsbräuche des Landes. Zum Beiſpiel 
hat die Braut jedem Gaſt den Hochzeitskuß zu geben. Mai Felle 
ſich vor: 7001 Gäſte. 

Die tapfere Braut fürchtete ſich ebenſowenig wie David vor 
den Philiſtern. Sie ſpitzte die Lippen, ging umher und küßte. 
Siebentauſend und einen. Küßte vier geſchlagene Stunden. Der 
Dorfmathematiker hat es feſtgeſtellt 


Die gefährliche Viertelſtunde 

Als die gefährlichſte Zeit im ganzen Menſchenleben bezeich⸗ 
iet der amerikaniſche Arzt Dr. Pandell Henderſon von der Vale⸗ 
Univerſität die erſte Viertelſtunde nach der Geburt. Er ver⸗ 
srfentlicht ſeine Unterſuchungen über die Atmung der neugebore⸗ 
nen Kinder in den Berichten der Amerikaniſchen Mediziniſchen 
Geſellſchaft. Geſunde Neugeborene geben den bekannten „erſten 
Schrei“ von ſich, der die Tätigkeit der Lungen und des Atmungs⸗ 
apparates im Körper hervorruft. Oft aber geht dieſer Vorgang 
nicht jo ohne weiteres vor ſich: der „erſte Schrei“ erfolgt nicht, 
auch wenn die weiſe Frau durch leichte Klapſe nachhilft. Wenn 
dann nicht ſofort etwas unternommen wird, dann fängt das At⸗ 
men nicht an und das Kind ſtirbt, ohne überhaupt gelebt zu 
haben. Dr. Henderſon behauptet nun, daß er neugeborene Kin⸗ 
der dadurch zum Atmen gebracht hat, daß Luft, die ein wenig 
Kohlenſäure enthielt, behutſam in die Lungen geblaſen wurde, 
um das Nervenzentrum anzuregen und dadurch die natürliche 
Atmung hervorzurufen. 


Prinzeſſin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 
56. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Ob man Sie vermutet oder nicht, iſt ae: Wir Haben 
9 ſo unter den Schnüffeleien der Staatsfaulpelze zu 
eiden.“ 

Während die fürſtliche Familie und der General in dem 
dunkeln, geſchützten Speiſeraum auf die en r 
Kapitäns warteten, ging dieſer mit Alexei und Wladimir 
in den Laderaum, packte Ballen, Taue, Kiſten und Ge⸗ 
rümpel von einer Bretterwand fort und öffnete eine Holz⸗ 
tür, wohinter ein geräumiger Unterſchlupf zum Vorſchein 
kam, in den bisher weder das Licht des Tages noch die 
Augen der Polizei gedrungen war. 

„Wie gefällt Ihnen bie Dunkelkammer?“ fragte der 
Kapitän Alexei mit triumphierendem Blick. 

„Hier kann man nicht nur photographijge Platten, 
en eine ungeſtörte Zurüdgezogenheit entwickeln, 
in der Tat.“ 

„Ja, ſehen Sie, Herr Doktor. Das iſt nur ein Bruchteil 
von den Geheimniſſen meines Dampfers. Sollten Sie 
länger mein Gaſt ſein, ſo werden Ihnen die Augen wie 
geplante Pflaumen aufgehen.“ %: 

Wladimir ſtand ſchmunzelnd neben dem Kapitän. 

„Das iſt aber kein Geheimnis mehr, Herr Kapitän,“ 
ſagte er dreiſt. 

Betroffen ſah der Kapitän den Sprecher an. g 5 

ur Geheimkammer iſt der Polizei bekannt,“ erklärte 
Wladimir ſicher. ws 

„Was ift das für ein Mann?“ fragte der Kapitän 
Alexei herausfordernd, mit dem Daumen über die Schulter 
auf Wladimir weiſend. „Dem ſcheint ein Ohrwurm durch 
die Naſe ins Gehirn gekrochen zu ſein.“ 

„Ihm müßten eigentlich die Polizei⸗Geheimniſſe bekannt 
ſein. Er iſt aus dem Fach.“ 


Mit einem Ruck riß der Kapitän den Kopf herum und 


ſtarrte Wladimir an, 


Was iſt die Liebe? 


Paris. Ig, was iſt Liebe? Ueber dieſe Frage haben ſchon 
viele Menſchen nachgedacht, und außer zahlloſen Gedichten. Ro: 
manen und Theaterſtücken ſind auch manche gelehrte Wälzer über 
dieſes unſterbliche Thema geſchrieben worden. Der Wahrheit 
am nächſten ſind aber immer gerade die Leute gekommen, 
die ſich am wenigſtens Gedanken über die Liebe gemacht und ein⸗ 
ſach darauf los geliebt haben. In dieſem Falle geht das Pro⸗ 
bieren wirklich über das Studieren, und die Praxis iſt lehr⸗ 
reicher als die Theorie. 

Dennoch verdient der neueſte Verſuch, die Geheimniſſe der 
Liebe auf eine verſtändliche Art zum Allgemeingut der Menſch⸗ 
heit zu machen, eine Erwähnung, jean de poitiers — man be⸗ 
achte die Abneigung des Verfaſſers gegen die Banalität der 
großen Anfangsbuchſtaben — hat eine Broſchüre erſcheinen laſſen, 
welche betitelt iſt „richeſſe et pauvretee du mot amour“. Dieſe 
Abhandlung iſt nur zwölf Seiten lang, und wer ſie geleſen hat, 
der weiß Beſcheid. Wenigſtens über jean de foitiers. Zum 
Beiſpiel ſieht nach dieſem überlegenen Geiſt die zärtliche Liebe 


ſo aus: 
D = Si S — [Eta X Esa) 

Wer hätte das gedacht, wenn einmal zärtliche Anwand⸗ 
lungen ſich bemerkbar machen? Wer würde es auch glauben, 
daß ohne arithmetiſche Formeln die Definition für die ſexuelle 
Liebesbetätigung wörtlich überſetzt lautet: „Die ſexuelle Liebe 
iſt eine Art Erſatz, der bei dem Manne ſehr häufig iſt, während 
er eigentlich bei der normalen Frau nur durch die Macht der 
Gewohnheit in Anwendung kommt.“ Dieſe kühne Behauptung 
wird durch einige Beobachtungen anatomiſcher Art begründet, 
welche ſich an dieſer Stelle ſchwer erörtern laſſen. Wer Näheres 
erfahren will, kann ja nachleſen. 


Die Broſchüre iſt im Buch⸗ 


101015 
handel erschienen, und fie iſt jo gelehrt, daß fie durch 19 7 
Aufklärung nicht einmal die komiſchen Sittlichkeitsapoſte e 
wird, welche die klugen Bücher Hodanns verboten! 
jean de poitiers will das Geſetz der Liebe durch die vl 
Telegraphie des Lebens“ erklären, die dem Reiz des Be b. 
oder der geheimnisvollen Duftlockung der Inſekten entſſ nal 
nennt den Kuß „eine Konverſation und nicht einen migen 
was unzweifelhaft richtig iſt, und er bezeichnet die Inte a N. 


einen „Luxus der Menſchen“, was ein jo gedanken reicher u 


2 
eigentlich gar nicht tun dürfte. Denn wie ſoll man 7 — % 
telligenz ſein Buch verſtehen? Die Art der Formeln, u. fu 15 

D 


de poitiers prägt, läßt ſich für die Leute, welche den 
Intelligen; verſchmähen, begreiflich machen, wenn ihnen ; 
wird, daß die Buchſtaben Worte und Begriffe bedeute un 
D iſt „Differenz“, S mit verſchiedenen Zuſätzen iſt ein I 
der entweder der Vergangenheit oder der Gegenwart ing 
oder durch körperliche und ſeeliſche Einflüſſe vielfacher Art 
wie nuanciert wird. 2 
Jawohl, die Liebe ift nicht Jo einfach, wie der Jünglicg aß 
der zum erſtenmal auf einer Bank im Waldesdunkel ſe 


SER 


chen umarmt! Als wir alten Herren noch jung waten, 
wir bei ſolchen Gelegenheiten furchtbaren Blödſinn gelen 
auch gar nichts und dafür gehandelt, was beiden Beteil ue # 
wöhnlich das Angenehmſte war. Heut' aber, wenn fußt 1% 
Tempo der Gegenwart lieben will, muß er darauf gef 
daß ihn fein Mädchen fragt: „St oder Ea: 2“, worauf er e a’ 
jean de poitiers zitieren muß, oder, was einfacher Ih 
bewährte Formel des 9 3 
0 7 
Die bedeutet, wie hoffentlich jeder weiß: „Machen ® 


Dolores del Rio 
die ſchöne und überaus erfolgreiche amerikaniſche Film⸗ 
ſchauſpielerin, will ſich ſcheiden laſſen. 


Der Tub des Herrn Baron 

Brüſſel. Der belgiſche Neureiche, „Baron Zeep“, hat ſich 
einen ganz beſonders feudalen Kammerdiener gemietet, vor dem 
er ſich ein wenig fürchtet. 

„Wann befehlen der Herr Baron ſeinen Tub?“ 

Der Baron, der von dieſem nützlichen Reinigungsmittel noch 
nie etwas gehört hat, ſagt verlegen: „In einer halben Stunde.“ 

Worauf Johann weiter fragt: „Wünſchen Herr Varon ihn 

ehr heiß?“ 

„Gewiß, gewiß,“ jagt Zeep eilig, „aber vor allem mit viel 
Zucker darin.“ 


„Keine Sorge, Herr Kapitän,“ beruhigte Alexei den Be⸗ 
täten. „er iſt nicht mehr gefährlich. Laſſen Sie ihn er⸗ 
zählen.“ 

„Erzähle,“ ſagte der Kapitän Dampf: 42 
„Haben Sie einen dm den gehabt, dem Sie einmal 
eine Meßſtange auf dem Rücken in Stücke geſchlagen 
haben?“ fragte Wladimir. 

„Ich habe mehrere ſolcher Matroſen gehabt,“ antwortete 
der Kapitän. 

„Einer, der den Arm gebrochen hatte?“ 

„Erſt iſt die Meßſtange gebrochen, dann der Arm.“ 

„Diejer Matroſe hat im Krankenhaus zu Kaſan gelegen. 
Er hat ſich bei der Polizei über ſeinen Kapitän beſchwert 
und verraten, daß im Laderaum, hinter der Fracht verſteckt, 
die Tür zu einem Geheimraum iſt.“ 

„Weiter hat er nichts geſagt?“ ’ 5 

„Nein, weiter nichts. In den Akten habe ich aber einen 
Vermerk geleſen, daß der Dampfer mit dem Geheimraum 
näher beſichtigt werden ſoll.“ le a 

„Es iſt ſchade um den Raum,“ ſeufzte der Kapitän tief 
auf. „Aber iſt's nicht Sand, womit man ihnen die Augen 
vollſtreut, jo iſt's Pfeffer. Sehen werden ſie doch nichts.“ 

Der Kapitän ſchritt weiter zu einem Loch, durch das die 
Ankerkette hindurchlief. Hier war, mit der Schräge der 
Bordwand keilig verlaufend, ein Hohlraum, in den der Kiel 
eines Bootes hineinhing. 

„Hier vermuten fie ſicher niemand,“ ſchielte der Kapitän 
auf Wladimir. „Zwar iſt's ſaukalt in der Spitze. Aber 
beſſer einen Schnupfen als eine Kugel im Kopf. Meinen 
Sie nicht auch, Herr Doktor?“ 

„Ohne Zweifel, Herr Kapitän.“ Rp: 

„Wir Halten erſt wieder in Kaſan. Bis dahin iſt's noch 
eine gute Stunde. Decken ſind genug an Bord. Wir wollen 
Ihnen das Leben ſo angenehm wie möglich machen.“ 

Der Fürſt und die Fürſtin ließen alles über ſich ergehen. 
Klettern konnten ſie nicht. Mit vereinten Kräften arbeiteten 
die Männer an der Unterbringung des Generals. 

„Kapitän,“ ſagte er, „wenn Sie mich noch ein wenig 
maſſieren würden, könnte ich ſchon allein die Schluchten⸗ 
wanderung vornehmen. 


Das praktiſche Patentbett * 
San Francisco. Der Friedensrichter in Los Angelos it . 
ſich vor kurzem mit einer ſonderbaren Proz ßangelegenge 
faſſen. Das Ehepaar Carter hatte ſich für das Wochen 
ein zuſammenlegbares Bett angeſchafft. Eines Nachts r 
der Mechanismus, das Bett ſchloß ſich ganz unerwartet 17 
Eheleute mußten einige Stunden zuſammengeklemmt in 2 
williger Gefangenſchaft in höchſt unbequemer und | 10 
Lage verharren. Unter den größten Anſtrengungen und gie 
reichen Hautabſchürfungen bedeckt, konnten ſie ſich mit Halt 
herbeigerufenen Nachbarn aus dem „Patentbett“ heran 2 
Das Paar erhob Schadenerſatzklage und forderte vom „ a 
dieſes intereſſanten Möbelſtückes Entſchädigung wegen ale 
Nachtruhe ſowie ein Schmerzensgeld für die erlittenen 5 
gen. Ferner eine Summe als Troſt für das peinliche alte, 10 
f 


n 
— 


das der Vorfall in der ganzen Gegend hervorgerufen 90 
für das Gerede, das entſtanden war. Schließlich war 9 
angenehm, daß die Nachbarn es in ſolcher Situation 17 
hatten. Mrs. Carter ſchätzte ihre moraliſchen Import 
auf 40 000 Dollar, der etwas beſcheidenere Gatte gab 9% 
5000 Dollar zufrieden. Der Richter ordnete eine genaue 
ſuchung des „Patentbettes“ durch Sachverſtändige an. 
niale Erfinder hatte es gleichzeitig als Tiſch, Schrank, N. 
und ſogar als Billard konſtruiert, daneben freilich auch 
ſchenfalle. 
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„Grete — biſt du mir auch wirklich treu?“ . 91 N 
„Aber wie kannſt du daran zweifeln, mein Liebling 7 
„Wenn du mir jemals untreu wirft, erſchieße ! 
„Dann muß ich dir doch wirklich den Revolver for 


a g L i * 
Der Kapitän lachte und gab dem General einen 90 
haften Seemannsſchlag auf den Rücken. 
„Geht's los?“, fragte der General. zute det 
„Sie müſſen erſt noch etwas ſteifer werden,“ mein 
Kapitän lachend. tall 
Tatjana ſtand unbeweglich. Als die Reihe an fie 
fragte fe: „Iſt das 9 zee de 
In alter Gewohnheit wollte der Kapitän dieſe et 
zu einem ſcherzhaften Wortſpiel benutzen. Aber act enn 
Augen, *. ihm bunch das Dunkel ligen Leg. F 
gegenleuchteten, bekam er einen redlichen Schreck. NM 
„Ueberlaſſen Sie mir die Sorge um die Beine 
ſagte Alexei, indem er die erhobene Hand des Kaß 
niederdrückte. g DIR 
Auf dem Arm des Doktors geſtützt, beſtie Tatjan® j 
a und ließ ſich in den dunklen Schach nieder ener 
Nachdem die Zwiſchenräume mit Decken und wol et 
Jacken vollgeſtopft waren, ſenkte ſich der Bootboden 
die Oeffnung. Das Grab war geſchloſſen. in 
„Das kann nett werden, knurrte der General p 
hinein. „Wenn der Kahn Feuer fängt, müſſen wir be 
Kapitän erſt ein Geſuch um Lüftung der ſchwebenden zan 
einreichen. Ich wünſchte, ich wäre Jonas und ſäße im fle 
eines Haifiſches. Da hätte man doch wenigſtens eine 
Ausſicht auf Rettung.“ . ns 
„Und wir?“ fragte Alexei. „Haben Sie für u 
ſondere Ueberraſchungen?“ lich 
„Grraten,“ ſagte der Kapitän. „Dieſes Ver mei 
Kafüte erſter Klaſſe, nur für hohe Herrſchaften. Sie us 1 
Be: kommen an einen anderen Ort, den man 
errengeſellſchaft erwähnen kann.“ 
w 0 “ une 
Der Dampfer drehte ſich gelaſſen gegen die ao y 
Landungsbrücke Es war nur wenig Frachtgut einzu af 
das beſonders Eilige in Erwartung eines baldigen t 5 
8 aufgegeben hatten. Paſſagiere ſchienen n 6 
anden. 
„Wo macht ihr die nächſte Station?“ fragte der Bf 
hüter aus dem Dunkel heraus, Cort. ful 
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eaurahütte u. umgebung 


Sen. Der 15. Juni heißt St. Bit oder St. Veit. Der 
den Bet ag hat wetterprophetiſche Bedeutung, was aus folgen: 

nen hervorgeht: „St. Veit, dann ändert ſich die 
Nude fängt das zu ſtehen an, dann haben die Vögel 

getan.“ O heiliger Veit, o regne nicht, daß es uns 
Wale orn chi 5 — Dem St. Veit ſagt man etwas wenig 

Vit bringt die Fliegen mit.“ 

dus Feen Staatsexamen. Herr Gerhard Hecht 
"tar, n nomih beſtand an der Friedrich⸗Wilhelm⸗Ani⸗ 
teslau jein Staatsexamen. 


Nr —— Die goldene Medaille erhielt der Ober⸗ 

flange 7 1 von hier für ſeine Verdienſte um die 

Meng zucht. B. ift langjähriges Mitglied des hieſigen Klein⸗ 

Un, . ins und iſt Schiedsrichter in Fragen der Ka⸗ 
ucht für ganz Polen. 

Ale Vejenttriftt Antragſteller von Verkehrs karten. Für 


igen, die bis jetzt noch nicht im Beſitz der neuen 


Letze 
lere starte für das Jahr 1928 find, wird es von In⸗ 


in ein, zu erfahren, daß die Polizeidirektion Kattowitz 
ſopig indung mit dem deutſchen Generalkonſulat in Kat⸗ 
ele nerenzübertrittsſcheine ausitellt, wenn der Antrag⸗ 
F. er Au iſen kann, daß er in Deutſchland beſchäftigt 
de bei er dieſem Nachweis iſt noch die Kontrollnummer, 
Milde, vo er Beantragung der Verkehrskarte ausgehändigt 
Wee Kr Die Ausfertigung erfolgt auf ber 


nd Kattowitz, Zimmer 37, und in der Paß⸗ 
7 deutſchen Generalkonſulats. Die Gültigkeitsdauer 


!op.. hehe find die Arbeiten für den Einbau der 
Se Beleuchtung in der ke un Turnhalle an 

OR raſtraße. Unterlagen Find im Zimmer 22 erhält- 
Su Fr find bis zum 21. d. Mts. vormittags 10 Uhr 


Bien zur Krankenkaſſe, Kattowitz⸗Landkreis. Am 
a die Wahlen für die Verkrauensmänner zur 
ie ae Kattowitz⸗Land ſtatt. Als Wahllokal kommt 
des ianowitz das Reſtaurant Prochotta in Betracht. 
Wut a nach erfolgter Bekanntmachung im „Dzien⸗ 


In Bae Die St. Antoniusparochie feiert am näch⸗ 
ntag, den 17. Juni ihr Ablaßfeſt. 
on. 
Ne roter Kinderluftballon auf. Die haſtenden Menſchen 
ie und Ding einen Augenblick nach, das höher und höher 
u kit ſteht mit weit aufgeriſſenen Augen auf der Straße 
1 feinem Glück nach. Ja. ſeinem Glück. Das runde, 
N 4 on gekauft. Und nun, kaum erſtanden, riß der Faden, 
Na 4 ind nahm das Glück mit hinauf in die Wolken und 
worüber. An ſeinem Rande aber ſteht ſtarr und ſtill das 
ad feiner achtet feiner. 
li 
wenge ab die Einrichtung von Stenographie⸗ und Schreib⸗ 
8 türen im Lokal Zwatef für Mit- und Nichtmitglieder 


Aus der Fülle = Straße ſteigt plötzlich 

dem 
An über den Häufern und Mauern entſchwindet. Ein 
ing war ſeine Seligkeit, anſtatt einer Leckerei, hatte es 
d brachte es niemals wieder. Der Alltag rauſcht und 

ad. 

r Verein ſtellungsloſer Kopfarbeiter beſchloß vom 
Eins, damit die ſtellungsloſen Kopfarbeiter Gelegenheit 


e ER 
Fe, 


Vorbereitung für einen anderen Beruf. Der Unter: 


Sn ni in beiden Sprachen erteilt und dauert 3 Monate. 

dern find an den Vorſitzenden Herrn Przybylla, 
5 lige zu richten. 

Ne ſteut. Der junge Mann, welcher am Sonntag in ber 

1, N die Kopfiprung wagte, iſt trotz ärztlicher Bemühungen 
Ahr ſchen Krankenhaus in Kattowitz geſtorben. Es iſt der 

e Maler Niedoba aus Teſchen. 

arten elan eines Schulanbaues. In der Schule im. Pi⸗ 

e auf der ul. Stabika werden vier Klaſſenzimmer und 


Cat ZU 


Nice um angebaut. Der Bau iſt ſeit zirka 8 Wochen im 
an und nähert ſich ſeiner en hr 150 —.— 
ie es heißt, ge ieſes 
Ne 0 died nung der Wojewodſchaft, angeblich. weil die Zeichnung 
br 2 Wojewodſchaft nicht genehmigt iſt. Die Wofewodſchaft 
un wie verlangt haben, daß die A aufgeführten Baulich⸗ 
du der 0 abgeriſſen werden. Die Wojewodſchaft fühlt ſich 
döre tigt, da fie einen Teil der Baukoſten zuſteuert. Wie 
it 1. iſt die Zeichnung für dieſen Anbau bereits Anfang 
8 zum r Wojewodſchaft zur Genehmigung eingereicht worden. 
aft 


! ubeginn, aljo Anfang April, war jeitens der Woje⸗ 
8 ao ein Einſpruch gegen das Projekt erfolgt. 
N 


uch eingeſtellt worden. 


Sollte die 

da belt mit ihrer Forderung, den bisher aufgeführten Teil 

niederzureißen, durchdringen, dann ergibt ſich die 

m für die entſtehenden Mehrkoſten aufzukommen hat. 
N Au, raten. wie dieſer Streit enden wird. 

a den Betrieben. Das nahtloſe Rohrwerk hat jeine 

et vorgenommen; es iſt eine Leerfahrt, die bis zum 


In, 990 . dürfte. Ab 15. dürfte vorläufig nur eine 
N — legt werden, und iſt mit einer Neueinſtel⸗ 

. Mann zu rechnen. Bei voller Belegung auf 
1 Kann das Rohrwerk täglich 75 Tonnen Rohre, 


aner von 7% au liefern. Allerdings bleibt 
8 


W ma che konkurren in Oberſchleſien, denn die⸗ 

ür R a „Demag“ Di or führt ein noch größeres 
tit ohre von 15 Zoll Durchmeſſer in Bismarckhütte 
he der Montage dortſelbſt wird ab 1. Oktober be⸗ 
wobe gleichen iſt die vergrößerte Verzinkerei im Be⸗ 

dei 50 Mann Beſchäftigung erhielten. 5 dieſe 

3 1 gut mit Aufträ ägen verſorgt und liefert bali 
wen verzinkte Bleche und allerhand Geräte für 

bat erer Bei der Vereinigten auf RNichter⸗ 

u die Geſteinsfirma bereits die Arbeiten aufge: 

lehr 5 40 Mann angelegt. Leider iſt dort ein Um⸗ 
n Abeklagenswert. Es werden dort nämlich die an⸗ 
1 N ter nur nach gehöriger Prüfung auf Herz 
in politiſcher Beziehung durch den früheren 

jetzt Markenkontrolleur Jendruſch, genannt 

fa uſſolini, angelegt. Es weiderholt ſich hier das⸗ 
der toten wie in der Hütte, wo der Kantinenwirt 
a erlelbe Patriotenflöte bläſt. Trotzdem das Be: 
eich ausdrücklich vorſchreibt, daß die politiſche 

nicht maßgebend ſein darf, für die Ab⸗ und 
Arbeitern, kümmert das die Sanatoren im 
Sie folgen prompt dem Beilpiel ihres 


SE "on 
Ns werden nicht alle! Fünf findige Geſel⸗ 
Ju och am Dienstag vor dem Kreisgericht in Kat⸗ 
N hatten, verfielen, wenn auch nicht 


ken, jo doch immerhin ungewöhnlichen Trick, 


leiubiger Perſonen zu „rupfen“ und dieſen das 
chte Weiſe abzuknöpfen. Die Gauner poſtier⸗ 
ee Feldrain an der Chauſſee Siem ianowitz⸗ 
endrderken die Vorübergehenden — es handelt 
d um Perſonen aus Siemianowitz und Un⸗ 


Vor einer nenen Ausſtellung in Kattowitz 


Für den ſchleſiſchen Induſtriebezirk wurde ein Ausſtellungs⸗ 
und Wirtſchaftspropagandaverein gegründet, der ſich zum Ziel 
ſetzte, das polniſch⸗ oberſchleſ. Gebiet mit dem übrigen Polen wirt⸗ 
ſchaftlich inniger zu verbinden. Das ſoll durch Ausſtellungen 
und Informationsartitel erzielt werden. Dem Verein gehören 
neben der Kaufmannſchaft auch die ſchleſiſchen Gemeinden an, 
wie Kattowitz, Königshütte, Myslowitz, Nikolai, dann die 
Kreisausſchüſſe, die Handelskammer, die Handwerkerkammer, die 
deutſchen und die polniſchen Kaufmannsvereinigungen uſw. Die 
vorjährige Wirtſchaftsausſtellung in Kattowitz hatte den An⸗ 
ſporn zur Gründung des erwähnten Ausſtellungsvereins gegeben. 
Sie war mangelhaft organiſiert geweſen und obwohl der Beſuch 
ein zufriedenſtellender war, hat ſie nicht jene Reſultate gezei⸗ 
tigt, die vor ihr erwartet wurden. Nun ſoll es künftighin beſſer 
werden und ſchon die bereits für September geplante neue Aus⸗ 
ſtellung ſoll uns dafür den Beweis liefern. 


Der neue Ausjtellungsperein plant für den Herbſt und zwar 
vom 16. September bis 30. Oktober auf dem Ausſtellungsplatz 
Südpark in Kattowitz eine „Hauseinrichtungs⸗Ausſtellung“ und 
die „Technik im Dienfte der Hauswirtſchaft“. Schon dieſer Titel 
allein gibt wohl genügend darüber Auskunft, was ausgeſtellt 
werden ſoll. Zu erwarten iſt es, daß auf der Ausſtellung vor⸗ 
wiegend die Zimmer⸗ und Küchenmöbel ausgeſtellt werden. Da⸗ 
von ſpricht ſelbſt der Ausſtellungsverein, der da meint, daß es 
geboten erſcheint, dem Oberſchleſier, der an die deutſchen Möbel 
gewohnt iſt, polniſche Möbel vorzudemonſtrieren. Ein großer 
Unterſchied zwiſchen deutſchen und polniſchen Möbeln ift, was 
Ausführung anbetrifft, kaum zu erblicken. Der Unterſchied be⸗ 
ſteht wohl im Preis. Vor der Uebernahme Poln,⸗Oberſchleſien durch 
Polen, wurden wir durch Breslau mit Möbel verfbrgt. In 
Breslau ſelbſt und dann in ganz Mittelſchleſien, insbeſondere 
aber in Ziegenhals, waren große Möbelfabriken, die lediglich 
Möbel für Oberſchleſien produzierten. In Frage kamen mättel⸗ 
ſchwere und nicht teure Möbel. Für 200 bis 300 Mark erhielt 
man in Breslau vor dem Kriege ganz nette und komplette 
Küchen, Wohnzimmer und Schlafzimmereinrichtung, die gewöhn⸗ 
lich einem KW. —˙»—ö—-˙ Ü’ er Ehepaare für das ganze Leben gute Dienſte 


r — zu einem Glücksspiel auf. Mährend einer der 
Komplizen bas Spieltiſchchen verwaltete, markierte in 
zweiter den glücklichen Spieler, welcher zoftmals gewann“. 
Die drei anderen Komplizen ſtanden „Schmiere“ Es wur⸗ 
den verſchiedene zugeſchnittene Blechſtücke gemiſcht und ge⸗ 
ſchickt durcheinandergewirbelt. Bei einem Einſatz von 
5 Zloty ſollte der doppelte Betrag zur Auszahlung gelan⸗ 
gen, ſofern der Spieler das, mit dem Buchſtaben A ver⸗ 
ſehene Blechſtück zog. Seldſtperſtändlich verloren die Leicht⸗ 
gläubigen zumeiſt das eingeſetzte Geld und fielen ſo auf 
den Trick hinein. Ein empörter Glücksſucher erſtattete 
ſchließlich gegen die Schwindler Anzeige. 5 Gericht ver⸗ 
urteilte die zwei Hauptſchuldigen und zwar pet 3. und 
Jan S. zu je 2 Wochen, den Franz Kowalczyk zu 10 Tagen 
und Sehen Bruder Kaſimir und den Zur ubwig Z. zu je 
1 Woche Gefängnis. Alle Angeklagten ſind in Sosnowitz 
wohnhaft. 

Der Zopfabſchneider. Die 14 jährige B. von der Beuthener⸗ 
ſtraße, wohnhaft in Nawratzkiſchen Hauſe, hatte den Auftrag im 
Keller Kartoffeln zu holen. Als ſie ſich von der Arbeit aufrich⸗ 
tete, fiel ihr einer von den beiden ſchönen Zöpfen ab. Auf das 
Geſchrei eilten Einwohner und die Mutter herbei, konnten jedoch 
den Zopffeind nicht ſtellen. Das Mädchen behauptet von einem 
Gebrauch einer Scheere nichts gemerkt zu haben. Das Haar war 
mit einer Säure berührt worden und fiel ab. 

⸗o⸗ Die Ehanfjee von der Bergvermaltu: dach der Al⸗ 
fredgrube wird als ſogenannte ſtaubfreie Chauffee ausge⸗ 
baut. Die „Neuſchotterun 3 bereits fertiggeſtellt und auch 
gewalzt. Jetzt iſt der nd weggekehrt worden und die 
Schotterung wird mit Hilfe eines beſonderen Apparates 
mit 6 Atmoſphären Druck mit heißem Teer beſpritzt und mit 
kleinen Behaltſplittern beworfen und hiernach nochmals ge⸗ 
walzt. Dadurch wird die Chauſſee ſtaubfrei gehalten. Die 
Chauſſee wird in den nächſten Tagen wieder für den Wa⸗ 
genverkehr freigegeben = n. 

⸗o⸗ Polizeichronik. In den letzten Tagen wurden bei 
der hieſigen Polizei zur Anzeige gebracht: 3 Perſonen we⸗ 
gen Ruheſtörung und 3 Perſonen wegen Handelns ohne 
Gewerbeſchein. — Auf dem Wege von Königshütte nach 
Siemianowitz hat der Michael Natarjow aus Slupcy eine 
Taſche mit Wechſeln und 150 Zloty in bar verloren. — Dem 
Paul Walla aus Siemianowitz wurden aus dem verſchloſ⸗ 
jenen Stalle 5 Gänſe im Werte von 40 Zloty geſtohlen. 
— Der Lehrerin Sofie Dudziance wurde ein Damen⸗Fahr⸗ 
Br geſtohlen, welches fie ohne Auſſicht im Hofe hat ſtehen 
a 

Biebſtühle. Auf dem Wege 
Königshütte ſtahl man dem Rataj Michael eine Alten: 
taſche mit einigen Wechſeln und 150 31. Bargeld. — Dem 
Einwohner Wala Paul wurden aus dem verſchloſſenen 
Stall 5 Gänſe geſtohlen. — Der Lehrerin Dudzian entwen⸗ 
dete man ein Fahrrad, melches ſie unbewacht auf der 
Straße ſtehen ließ. 

:5: Kammerlichtſpiele. Von Freitag bis Montag kann man 
in den Kammerlichtſpielen die größte Senſation der Gegenwart 
bewundern und zwar zum erſten Mal im Film die weltbe⸗ 
rühmte javaniſche Tänzerin Joſephine Baker als „Die ſchwarze 
Venus“ die Königin von Paris. Dieſer Film bringt großartige 
Geſellſchaftsſzenen mit noch nie geſehenen Koſtümen, prachtvolle 
Originalaufnahmen in dem weltberühmten Pariſer Revue⸗ 
theater „Folie Bergere“, ſowie fabelhafte Parifer Straßenauf⸗ 
nahmen, die den ungeheuren Verkehr und das ganze Leben 
diefer Weltſtadt zeigen. Die darin vorkommenden hochdramati⸗ 
ſchen Momente löſen die größte Spannung aus. Hierzu noch 
ein pikantes Beiprogramm, ſo daß man dieſen großartigen Film 
unbedingt ſehen muß. Man beachte das heutige Inſerat! 


von Siemianowitz nach 


Sportliches 
07 Laurahütte — 1. K. S. Tarnowitz 7:1 (4:0). 

Mit gemiſchten Gefühlen fuhr 07 nach Tarnowitz, nachdem 
dort Orzel Haare laſſen mußte. Abgeſehen von den erſten 20 Mi⸗ 
nuten wurde 07 aber weniger Widerſtand entgegengeſetzt, als er⸗ 
wartet. Den Kampf beginnt Tarnowitz mit einem gut einge⸗ 
leiteten Angriffe. Eine gute Chance vergibt jedoch Braumann, 
indem er über die Latte ſchießt, den Reit meiſtert Willim im 
(7⸗Tor in bekannter Manier. Nachdem ſich 07 an die kleinen 
Ausmaße des Tarnowitzer Platzes gewöhnte, wurden ſie dem 
J. K. S. immer gefährlicher. Aus einem Gedränge heraus er: 
zielt Michalit (07) das 1. Tor, worauf bald danach durch Kra⸗ 
lewski das zweite folgte. Ein Alleingang Ditzuners mit folgender 


leiſtete. Für dieſes Geld bekommt man heute nicht einmal ein 
ordentliches Schlafzimmer. 

Wenn wir chon von Möbeln ſprechen, ſo erſcheint es uns 
zweckmäßig, auf einen Umſtand hinzuweiſen, der nicht ohne Be⸗ 
deutung ift. Die vielen Möbel, mit welchen die durchſchnittlichen 
Arbeiter⸗ und Bürgerfamilien belaſtet ſind, fängt bereits in 
Ländern wie Deutſchland, England u. a. an, zum unnötigen Bal⸗ 
laſt zu werden. In den neuen Häuſern fängt man bereits an, 
einen Teil der Möbel in die Wand einzubauen. In einem mo⸗ 
dernen neuen Hauſe ſind Betten. Schränke und ſonſtige Käſten 
eingebaut, ſo daß das junge Ehepaar keine große Sorge um die 
Möbel zu haben braucht. Tiſch und Stühle und paar Läufer 
werden gekauft und die Möbelfrage, die bei uns für die jungen 
Eheleute eine Plage bildet, die uns das halbe Leben verärgert, 
iſt erledigt. Bei uns in Schleſien denkt vorläufig noch niemand 
an ein Haus mit eingebauten Möbeln und es werden ſolche 
Häuſer überhaupt gar nicht gebaut. Da iſt man in Edingen 
beiſpielsweiſe ſchon weiter, weil dort eine Reihe von Häuſern 
eingebaute Möbel haben. Hat der Ausſtellungsverein, der eine 
moderne Hauseinrichtung auf der geplanten Herbſtausſtellung 
vordemonſtrieren will, an dieſe neue prattiſche Einrichtung ge⸗ 
dacht und wird ſie auf der Ausſtellung berückſichtigt? Wir glau⸗ 
ben kaum, weil davon überhaupt nicht geredet wird, ſondern von 
einer Vordemonitrierung polniſcher Möbel in Kattowitz. 

Von einer großen Bedeutung iſt die „Technik im Dienſte der 
Hauswirtſchaft“. Selbſtverſtändlich wird hier die Küche gemeint, 
und zwar jene Maſchinen, die der Hausfrau ihre Arbeit erleich⸗ 
tern ſollen. Darunter fällt ſelbſtwerſtändlich das Kochen, Waſchen 
und Geſchirrabſpülen. Die Technik bemüht ſich ſehr, den Haus⸗ 
halt möglichſt bequem zu geſtalten, aber alles, was da auf die⸗ 
ſem Gebiete erfunden wurde, kann als bloßer Anfang angeſehen 
werden. Nun find alle dieſe Hilfsmaſchinen „Made in Germany“ 
oder engliſchen oder amerikaniſchen Herſprungs und wir können 
in Kattowitz nur ausländiſche Marken ausſtellen, und nachdem 
wir weiterhin mit Deutſchland den Wirtſchaftskrieg tapfer füh- 
ren, kommen deutſche Maſchinen kaum in Frage. Allzuviel ver⸗ 
ſprechen wir uns von der neuen Ausſtellung nicht. 


eachtvaner € Flanke führt un Sokolowski zum Z., bald r : . T 
durch een Spieler zum 4. Tor. Der 1. K. S. vermochte in 
dieſem Zeitraum nur bis zur gegneriſchen Verteidigung zu ge⸗ 
langen. Bei der ſicheren Arbeit, die dieſe verrichtete“ war eine 
Verbeſſerung des Reſultats ausgeſchloſſen. Nach Seitenwechſel 
erhöht Michalik das Torverhältnis durch einen Kopfball ſofort 
auf 5. Das Spiel verliert infolge des bereits entſchiedenen 
Spiels an Intereſſe. Es wird daher fortab im wahrſten Sinne 
des Wortes nur „geſpielt“ aber nicht gekämpft. Gegen Schluß 
erhält Tarnowitz einen Elfmeter zugeſprochen, der zum Ehrentor 
führt, während 07 zwei weitere prächtige Tore ſchießt und das 
Reſultat auf 7:1 Stellt. 

07 führte ein tadelloſes Spiel vor. Der Sturm war aus⸗ 
gezeichnet. Die Außen müßten jedoch mehr Poſten behalten und 
im Eifer nicht ſo weit in die Mitte rücken, wodurch ſie das raum⸗ 
ſchaffende Spiel unterbinden. 

1K ift eine Mannſchaft, die ſich tapfer hält, ſolange der 
Gegner nicht in Führung kommt. Iſt dies geſchehen, ſo verliert 
fie den Kampfgeist zum weiteren Schaffen. 

Schiedsrichter: Herr Gerblich war dem Spiel ein ausgezeich⸗ 
neter Leiter. 

7 Re. — 1. K. S. Rei. 8:2 (3:0 

7 1. Schülermannſchaft — Slonst — 1. Schüler⸗ 
* 5:1 (0:2). 

2 Elena io — Sionst Laurahütte 2. Schüler⸗ 
a 5:0 (1:0). 


Gründet Knabenmannſchaften. 

Es iſt kein Geheimnis mehr, daß unſerer Nachwuchs, die 
Jugend, ſpeziell den Fußball als Lieblings port 
betrachtet. Die beſten Beweiſe hierfür geben die großen Ju⸗ 
gendmaſſen bei den ſtattfindenden Wettſpielen. Ganz enorm 
iſt ſchon die Tätigkeit bei dieſen Kleinen. Nicht nur, datz die 
Schulen (inkl. Volksſchulen) über eigene Fußballmannſchaften 
verfügen, ſo unterhält jede Straße einen eigenen Fußballklub, 
der von den noch minderjährigen Jungens geleitet wird. Ge⸗ 
nannte Straßenklubs beſiten ihren eigenen Vereinsnamen, ihr 
eigenes Ballmaterial und dergl. mehr. Geſpielt wird ſelbſtver⸗ 
ständlich nur in Höfen, Wieſen, und ſehr oft auch auf offenen 
Straßen. Selbſtverſtändlich bleibt das Spielen auf genannten 
Plätzen nicht ohne ſchlimmen Folgen. So manches Unglück reſul⸗ 
tierte aus dem wilden Herumſpielen und jo manche Fenſterſcheibe 
wurde ein Opfer dieſer Unart. Weitgehende Ereigniſſe entſtehen 
gleichfalls durch dieſe Spielereien und eine Menge von Straf⸗ 
ſachen — zum Teil recht ſchwere — haben ihre Urſachen darin 
zu ſuchen. Die Leidtragenden ſind natürlich die Eltern, die für 
die Uebertretungen ihrer Kinder haften, doch iſt eine Unterbin⸗ 
dung dieſer Spielmethode durch dieſelben faſt unmöglich, da der 
Gedanke des Sportlebens bei unſerer Jugend ſo weit gediehen iſt, 
daß ſogar die ſchwerſten Strafen nicht gefürchtet werden. Die 
verſchiedenſten Maßnahmen der Eltern, Lehrer und Erzieher 
haben ſich als zwecklos erwieſen, ſo daß den Betreffenden nichts 
übrig bleibt, als dieſe Laſten auf ſich zu nehmen. 

Und doch iſt ein glänzender Ausweg möglich. 
Saft in jeder, auch der kleinſten Gemeinde exiſtiert heute ein 
Sportverein oder gar mehrere. Wäre es nicht vorteilhaft, wenn 
ein jeder einzelne Klub, und mag er noch ſo klein ſein, 
eine Knaben maunſchafts abteilung ins Leben 
ruft und dieſer einen geeigneten (wohl bemerkt, einen tüchtigen) 
Führer zur Verfügung ſtellt. Erstmals wäre dies eine große 
Entlaſtung für die Eltern, zweitens der unterhaltende Verein 
beugt für ſeine Zukunft vor, was für jeden Verein ſehr wichtig 
iſt. Schon in kurzer Zeit werden die Vereinsleitungen an den 
Knabenmannſchaften Freude haben, denn gerade dieſe Jungens 
bejiken eine enorme Willenskraft und vor allem eine ſchon nicht 
zu unterſchätzende Spieltechnik. Lehrreiche Vorträge und Ermah⸗ 
nungen an den Mannſchaftsabenden, die für die fraglichen Kna⸗ 
ben beſonders abgehalten werden müſſen, werden beſtimmt nicht 
ohne Einfluß bleiben. Durch fortwährende, ordnungs⸗ 
mäßige Trainings wird man am beſten ſehen, für welche 
Sportart ſich dieſer oder jener eignet. Oeftere Wettſpiele mit 
fremden Mannſchaften ſind gleichfalls zu empfehlen, da dieſelben 
den Ehrgeiz und den Kampfgeiſt beſonders heben. Aber auch der 
geiſtige Stand der Jungens muß hin und wieder geprüft werden. 
Von großer Wichtigkeit iſt darauf zu achten, daß der Schul⸗ 
unterricht durch dieſe Handhabe nicht verſäumt wird und deshalb 
iſt es ratſam, daß die Vereins⸗ bezw. Abteilungsführer mit den 
Lehrherren in engſter Verbindung ſtehen. Nur dadurch dürften 
die großen Gefahren, die ich oben erwähnte, beſeitigt werden und 
dies zum Wahle der Allgemeinheit. 


Börſenkurſe vom 14. 6. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


warſchau .. . 1 Dollar | . u 55 
Berlin. . 100 2 — 46.849 Amt. 
Aatfowitz. . . 100 Ami. —- 213.45 Kl 
1 Dollar 8.91 21 
100 21 — 46.849 Amt. 


Einen guten Griff machte die Vereinsleitung des 1. F. C. 
Kattowitz mit der Gründung einer ſolchen Knabenmannſchaft. 
Zuſehends verbeſſern die kleinen „Kämpfer“ ihre Leiſtungen und 
erwecken bei den Zuschauern die größte Sympathie. Gleichzeitig 
unterhalten die Vereine K. S. Bomb, 07 Laurahütte, Slonsk 
Laurahütte, Eichenau „22“ und K. S, 06 Myslowitz ſolche Kna⸗ 
benabteilungen, und alle ſind mit dem Treiben der Jüngſten 


vollauf befriedigt. Doch auch die übrigen Vereine dürfen nicht 
nachſtehen und ſofort ſolche Abteilungen gründen, damit auch 
dieſe an dem wachſenden Aufbau unſeres Volksſportes beteiligt 


Allo auf zur Werbearbeit. 
A. Matyſſek (Laurahütte). 


nn 


Goftesdienjfordnung: 
St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 


Freitag, den 15. Juni. 
6 Uhr: auf die Intention Eliſabeth Gawel und Familie. 
6% Uhr: Predigt, dann hl. Meſſe zum Hlſt. Herzen Jeſu vom 
poln. Apaſtolat. 
8 Uhr: deutſche Predigt, dann hl. Meſſe zum Herzen Jeſu 
von der deutſchen Ehrenwache. 


Kath. Pfarrkirche St. Antoninus, Zaurahätte. 
Freitag, den 15. Juni. 
1. hl. Meſſe auf die Intention aller Herz⸗Jeſu⸗Verehrer. 
(Polniſch). 
2. hl. Meſſe auf die Intention 
(Deutſch). 


aller Herz⸗Jeſu⸗Verehrer. 


Sonnabend, den 16. Juni. 
1. Jahresmeſſe für verſt. Johann Raſſek und Verwandt⸗ 
t 


ſchaft. 
2. hl. Meſſe für verſt. Adolf Jaworek. 


Euangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Freitag, den 15. Juni. 
7 Uhr: Kirchenchor. 


Deutſch⸗Oberſchleſien 


Blutiges Eiferſuchtsdrama. 

In der Nacht zum Mittwoch hat die 17jährige Helene 
G. aus Roßberg ihren Liebhaber, den ebenfalls erſt 171äh⸗ 
rigen Kaufmannslehrling Bernhard 3d. mit einem Trom⸗ 
melrevolver zu erſchießen verſucht. 

Beide unternahmen am Dienstag abend einen Spa⸗ 
ziergang ins Freie in der Nähe des Baxbaraplatzes, wo ſich 
das junge Mädchen von dem jungen Manne mit dem Ge⸗ 
brauch der von ihm mitgebrachten Schußwaffe vertraut ma⸗ 
chen ließ. Nachdem das junge Mädchen einige Schüſſe in 
die Luft abgegeben hatte, richtete es die Waffe auf ihren 
Liebhaber, der in die Schläfe getroffen, blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammenbrach. Das Mädchen will aus Angſt unter Mit⸗ 
nahme der Wafje den Tatort ſofort verlaſſen haben. Der 
Getroffene konnte noch aufſtehen und lief ſtark blutend nach 
der Polizeiwache, wo er bewußtlos zuſammenbrach. Er 
wurde nach dem Städtiſchen Krankenhauſe geſchafft. Er iſt 
nicht vernehmungsfähig. 

Das Mädchen wurde in einer Ackerfurche liegend ge⸗ 
funden. Es iſt außer Stande, beſtimmte Angaben zu mu: 
chen, da es ſeiner Sinne nicht mächtig iſt. Ein Brief, 
den der junge Mann an ein anderes Mädchen geſchrieben 
hatte, war der Grund zu der Tat. Mit Rückſicht auf die 


Nobiles gefährliche Lage 


Oslo. Nach Meldungen aus Kingsbay herrſcht auf 
Spitzbergen augenblicklich ſtarker Nebel, ſo daß die Vefurch. 
tung beſteht, daß Nobile und ſeine Begleiter die Richtung 
verlieren. Bisher konnte ſie, wie aus einem Funkſpruch 
hervorgeht, die Küſte von Nordoſtland ſehen. Nobiles 
Standort wird jetzt mit 80 Grad 37 Minuten nördlicher 
Breite und 27 Grad 10 Minuten öſtlicher Länge angegeben. 
Die Mannſchaft iſt alſo etwa 5 Kilometer in nordweſtlicher 
Richtung abgetrieben worden. Zwiſchen ihr und dem Lang 
befindet ſich offenes Waſſer. Die beiden anderen Gruppen 
können vom Standort Nobiles aus nicht geſehen werden. 
Die Ausſicht auf Rettung der 7 Mann, die ſich an Bord 
der vom Winde fortgetriebenen „Italia“ befanden, iſt ſehr 
gering, da man überhaupt nicht weiß, wohin die „Italia“ 
getrieben worden iſt. Nobile nimmt allerdings an, daß 
das Luftſchiff, dem das Gas entſtrömte, nur etwa 30 Kilo⸗ 
meter weit gekommen ſein kann. 


Nobile berichtet über das Anglück 

der „Italia“ 

Nom. Die römiſchen Mittwochblätter veröffentlichen einen 
amtlichen Bericht, nachdem die Funkverbindung zwiſchen der 
„Citta di Milano“ und der „Italia“ am Dienstag zeitweilig ſehr 
ſchlecht war. Die Lage der Nobilegruppe war am Dienstag 
abends 80,38 Grad nördlicher Breite und 26,55 Grad weſtlicher 
Länge. Sie war danach in zwei Tagen nur 2 Meilen abgetrie⸗ 
ben worden. 

Ein Funkſpruch Nobiles gab jetzt Näheres über das Ungkück 
der „Italia“ bekannt. Das Luftſchiff war am 33. Mai infolge 
Gewichtszunahme in 500 Meter Höhe plötzlich ins Fallen ge⸗ 
kommen. Binnen zwei Minuten ſchlug die „Italia“ auf dem 
Eiſe auf. Die Gondel wurde zertrümmert, während die Hülle 
oſtwärts abtrieb. Bis auf zwei Verletzte ſeien alle anderen nur 
mit dem Schrecken davongekommmen teilt Nobile mit und fügt 
hinzu, alle hätten aus Freude über ihre Rettung Italien hoch 
leben laſſen. Am 30. Mai ſeien die Kapitäne Mariano und 
Zappi mit Profeſſor Malmgreen über die FoynInſeln nach der 
Inſel Scoresby aufgebrochen. Bei Nobile befinden ſich noch 
5 Perſonen. 


Unbeſcholtenheit des Mädchens und den guten Ruf der El⸗ 
tern wurde die Täterin vorläufig wieder auf freien Fuß 
geſetzt und den Eltern wieder übergeben. 
telungen ſind im Gange. 

Nach einer anderen Lesart hatten die beiden beſchloſ⸗ 
jen, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden, und zwar ſollte 
der junge Mann zuerſt das Mädchen und dann ſich ſelbſt 
erſchießen. In der fraglichen Nacht hatte das Mädchen 
den Revolver mitgebracht. Ein durch Zufall losgehender 
Schuß traf den jungen Mann in den Kopf. Die Verletzung 
iſt zwar ernſt, aber nicht lebensgefährlich. Die polizeilich en 
Ermittelungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 


Kundfunk 
Kattowitz — Welle 422. 


Freitng. 17.20: Geſchichtsſtunde. 17.45: Kinderſtunde. 19.50: 
Vorträge. 20.15: Programm von Warſchau. 22: Die Abend⸗ 
berichte und anſchließend: Franzöſiſche Plauderei. 

Sonnabend. 17: Berichte, 17.45: Kinderſtunde. 19.35: Vor⸗ 
trag. 20.15: Uebertragung aus Parſchau. 22: Zeitzeichen und 
Berichte. 22.30: Tanzmuſik. 

Krakau — Welle 422. 

Freitag. 15: Berichte. 17.20: Uebertragung eines Vor⸗ 
trags aus Wilna. 17.45: Uebertragung aus Warſchau. 19.35: 
Nadiorevue. 20.15: Uebertragung aus Warſchau. 

Sonnabend. 12: wie vor. 17.45: Uebertragung aus War⸗ 
ſchau. 19.35: Vortrag. 20.30: Uebertragung aus Warſchau. 


22.30: Konzert. 
Poſen Welle 344.8. 

Freitag. 13: Schallplattenkonzert. 17.20: Vortrag, übertra- 
gen aus Wilna. 17.45: Konzertübertragung. 19.30: Vortrag. 
20.15: Sinfoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. Anſchlie⸗ 
ßend die Abendderichte und Tanzmuſik. 


Weitere Ermit⸗ 


gt 


Berlin. Wie die Berliner Blätter aus Rom melden ns 
aus dort veröffentlichten Nachrichten hervor, daß auch Gabe 
Nobile bei der Havarie der „Italia“ Verletzungen erlitten u 
und zwar am rechten Arm und am rechten Bein. Nobile e 
jedoch verſichert, die Armverletzung ſei bereits geheilt 4 
ſcheine, daß auch das Bein in der Heilung begriffen fei. 


Maddalena auf dem Fluge 
nach Spizbergen gel 
14 


F 
Kopenhagen. Das von der italieniſchen Regierung vu: fe 
tung der Beſatzung der „Italia“ ausgeſandte, von Major pie! 
dalena geführte italieniſche Waſſerflugzeug Savoia 35“, das * 
Offiziere und einen Mechaniker an Bord hat, war Dienstag zeug 
mittag im Amſterdamer Marineflughafen gelandet. Das In 
zeug traf abends um 9,30 Uhr auf dem Flugplatz von a Pf.) 
hagen ein. Donnerstag vormittag iſt es 
Spitzbergen über Stockholm aufgeſtiegen. Maddalena vin u 
ſuchen, der Nobile⸗Expedition durch Ueberbringen von Sch 
und anderem Rettungsmaterial zu helfen. 


Das Vordringen der Hilfsſchiſfe 


Oslo. Die „Hobby“ iſt zu dem Verſuche, das Kap des BR, 
oſtlandes von Spitzbergen zu erreichen, abgegangen. Die von 
bedingungen haben ſich gebeſſert. Man hegt daher hegrüft 
Hoffnung, daß der Dampfer weit genug nach Norden norbft el 
kann. Rijfer Lärſen hat einen Erkundungsflug untern 
über deſſen Ergebnis noch nichts bekannt iſt. us 

Das Hilfsſchiff „Braganza“ iſt in Kingsbay angetommen i 
Benzin und andere Vorräte an Bord zu nehmen, die rde 
Durchführung der Bergungsarbeiten für Nobile benötigt we 


* 


Oslo. Amundien erklärte, er habe ſeinen Plan, eine 6 
dition zur Bergung der „Italia“⸗Mannſchaft zu organiſteren n 
geben müſſen, da ſeine amerikaniſchen Freunde nur dann eine? 
jeien, ſich an der Organiſation zu beteiligen, wenn ſie von 
Regierung darum erſucht würden. 


Gleiwitz Welle 329,7 Bresla 
| Allgemeine Tageseinteilung: nei 
11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tage nf 


richten. 12.15-12.55: Konzert für Verſuche und für dir Nn 
industrie auf Schallplatten ). 12.55: Nauener Zet sg 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tages fi 
richten. 13.45— 14.45: Konzert für Verſuche und für die Fah 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30: 700. 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 9000 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Sonne 300 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung J. 22.00, % 
anſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwenel # 
und Sportfunk. 22.15—24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis drei - 
der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 4 
ſtunde A.⸗G. — 
Freitag, 15. Juni. 16.00 —16.30: Stunde und Woche | 
des Hausfrauenbundes Breslau, Berufsorganiſation. 16.30 zo 
Walzer⸗Nachmittag. 18.00-18.15: Schleſiſcher Verfehrsn 175 
1645 18.50. Matuan E. Sachs fiel eine Novelle „Der a 

18.30—18.55: Abt. Heimatkunde. 19.25— 20.00: Herbert 5 
20.30: Sinfoniekonzert. it 
Sonnabend, 16. Juni. 16.00-16.30: Aus Büchern de ja 
16.30—18.00: Unterhaltungskonzert. 18.00-18.15: Spor 10 
vor dem Mikrophon. 18.15—18.30. Zehn Minuten Eso alt 
18.30 — 18.55: Uebertragung von der Deutſchen Welle 5 aut 
Hans Bredow⸗Schule. Abt. Sprachkurſe. 19.25—19.50: Abe e 
turgeſchichte. 19.30— 20.15: Hans Bredow ⸗Schule. Wot. 7 


— — 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kutti, 


Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z of- 8 


Katowice, Kosciuszki 29. 


Kammer-Lichtspiele 


Ab Freitag bis Monlag 
Die größte Senſation der Saifon!! 


Josephine Baker 


die weltberühmte javaniſche Tänzerin zum 
erſten Mal im Film als 


Din sanane Venus 


(Die Königin von Paris) 
Dieſer Film bringt fabelhafte Geſellſchafts⸗ 
jenen mit unerhörten Koſtümen, glänzende 

riginalaufnahmen im weltberühmten Pa⸗ 
riſer Repuetheater „Folie Bergere“ ſowie 
Pariſer Straßenaufnahmen. die den unge⸗ 
heuren Pulsſchlag dieſer Weltſtadt zeigen. 
Größte Spannung und dramatiſche Momente. 


Hlerzu ein pilantes Peiprogramm 


de ee ee, 


090 9999 9099 999% 
Nervöfe, Neuraſtheniker 


die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſig⸗ 
keit, trüber Stimmung, Lebensüberdruß, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Kopfſchmerzen, Angſt⸗ u. Zwangszuſtänden 
Hypochondrie, nervöſen Herz- und Magenbeſchwer⸗ 
den leiden, erhalten koſtenfreie Broſchüre von 


Dr. Gebhard & Co., Danzig Am Leegen Tor 81 


g 


Werbet fländig neue eie für 
unfere Zeitung! 


ebe 


2 — 
e e eee eee eee 


leser 
2 
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Es erſcheint am co. jedes Monats und koftet 75 Pf., 


frei ins Haus 5 Pf. mehr. 


Ihr Buchhünöler führt fiel 


VERLAG OTTO BEYER, LEIPZIG 


Drucksachen 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung 


0000900400040? 


für Milch- und Mehl- 
speisen, Saucen, Kakao, 
Tee, Puddings, Kuchen, 
Torten, Eis und als Zusatz zu solchen einge» 
machten Frũchten, die nur einsciwaches Aroma 
haben, wie z.B. Apfelgelee, Marmelade etc. ist 


Dr. Oetker's 
Vanillin-Zucker 


Hiermit kann man den Speisen und Getränken. 
auf die einfachste Weise den feinen Vanille) 
Geschmack und das köstliche Vanille-Atoma 
geben. Vielfach wird nun sog. Vanillin-Zucker 
zu vielleicht etwas billigerem Preise ange- 
boten, der jedoch einen so geringen Vanillin- 
Gehalt hat, daß Geschmack und Aroma schon 
beim Lagern in den Geschäften 

sich verflüchtigt hat. 

Man achte daher b&im Einkauf darauf. 
. das nn 


Dr. Deikor’s Fabriksle 


mit der Schutzmarke 


„Detker’s Hellkopf“ 
erhält, 
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